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nach hat dıe Wahrscheinlichkeit f{ür sıch, dass die all-

stehenden 19 Sermone noch früherer Zeit angehören als der des
HUQn aber das beıides fest dassReichstages ZU Augsburg.

5 wirklich Nachschrıften Lutherscher Predigten Xind und dass
S1e UTC. und 116 iın Kormen und Wendungen das Gepräge
der TDe1teN AgTICOLa’S Tagen, bleibt me1ines Erachtens HUr

dıe nthese übrıg , dass WITL annehmen, S10 tammen eben AUS

Nachschriften, dıe gr1ic0la selbst angefertigt hat
Gleichwie auch SONST viele der uns erhaltenen Predigten Luther’s
Z beträchtlichen e1le das stilıstische (+ewand derer tragen,
die jeweilig die Nachschr1ft und dıe nachträgliche Ausarbeitung
besorgt en und HU m1%t STOSSCH Kınschränkungen als
genuınNe und authentische Erzeugn1isse uther’s gelten ürfen,
auch diese einundzwanzig Predigten. gTr1cola haft ZU. 'Te1l
wohl noch In Wiıttenberg bıs 711 TE 1525, ZU.  S 'Teıl 1n
Koburg 1530 diese Predigten uther’s nachgeschrıeben und
dann ın SEeINETr Weise ausgearbeıtet. Jie sind daher vorzüglich
yee]gnet, unNns zeigen, WwWIie Luther verstanden und Was
ıhm Se1INeEN Predigten „„nützlich “ und des Aufbewahrens ert
gyeschıenen 1ST. Wır hören Luther in ihnen reden , abDer Ur«c.
das Medium Agrıcola’s 1INdUre. So Yklärt sıch die Auswahl
und stilistische 1geNar der Predigten. Ist meıne Annahme
rıchtıe, dann dürifite TE111C auch ferner eraten se1In, bei der
dogmatischen Beurteilung Luther’s ım antınomıstischen Streite VOoOn
diesen Predigten ahbzusehen. Wohl aber bestätigen dıeselben,
dass AgrT1cola fest überzeugt ZEWCSCH 1st, in diesem Streite nıcht
eıgne ündleın, ondern die echte Lehrweise Luther’s Ver-
treten und Z vertei@igen. Kaweranu.Klemzig.

Christliches Anacheoretentum beiı Eusebius.
In T1 Q  C Abhandlung über den rsprung des

Mönchtums 1 nachkonstantinıschen Zeitalter, ist mır unter andern
Sätzen auch der nachstehende S aufgefallen , dem 6S
heisst

„Von einem chrıstlıch Anachoretentum TE die Kıirchen-
gyeschichte des Kuseblilus miıt keinem W ort. Ebenso 1st den
deren und späteren Schriften, a  en seınen ausführlichen Be-
schreibungen des chrıistliıchen ZypPteNSs, der Biographie Kon-
stantıns und dem Pane2yricus auf iıhn (verfasst zwıischen 337 und
340, dem Todesjahr des Eusebius) das Mönchtum noch völlig
unbekannt (vgl namentlich VL 0OnNs IV, 25 und de audıDus
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XILI) eıne atsache, die überaus befremden L USS gegenüber der
gewöhnlıchen Darstellung, welche dem ONCALUM und VOLr em
dem heıl Antonius eine KTOSSC schon in den agen KOon-
stantin’s zuweist.“

Von der Kirchengeschichte, und den namentlich angeführten
Schriften des Kusebius Mas das richtie SeIN ; ich annn das
nıcht kontrollieren , aber ı1n einem andern Werk des KEusebius
bın ich auf ein1ıge tellen über das Mönchtum ESLOSSECN, die den
oben angeführten Aufstellungen gegenüber InNs (Aedächtnis
brıngen nıcht ohne er Se1n dürfte. Sie en siıch iın dem
vVvoxh Montfaucon 17706 herausgegebenen Psalmencommentar des
Kusebius, den ich VOL ein1gen Jahren für den WeC eginer V Oor-
Jesung über die Psalmen durcharbeıtete Da heisst 0S S 347

Psalm 67 e 68) folgendermassen, indem Kusebius Se1INer
dankenswerten Gewohnheıt &/CMASS zuerst diıe esS4rten der VeI=

schiedenen Übersetzer nebeneinanderstell
KOATOLKLCEL , PYOL , UWOVOT  0O70UG L1XC0O AL N& 107

ZUuUUOXOV ° ‚, 010 wWoL OLAELV U 0LXL0V ** (L 107

XUÄO ‚, XOı UOVOYEVEL 01x0voE®*. XO d UNV
doocır ‚, KOTOLKLGEL uUOVyOCwYOVS 0LW *. KL HV
HO WLOV KXOUTOOS WUC ” ÖN L TW Z

YOUVTOQTWUOT WV TW LW XV F OWTLWV dEdWONTAI *
HOWTLOV T W QLOTW 7IQOXOTETOVT(UV i W

I OÜVLOL Ö U: 010 AAUMOVOULKOV TV  VEL,
TOV AÄAyvhkar 297

W4 WVOUKOHTNOAV UDWUOLWUEVOL LU

UOVOYEVEL TOU e0V. XATa Ö LOUG €  »„UO0YOTOOTOL“
TUYKOVOUOLV OU 7LOÄUTOQOTOL ” 0Udz MAÄAÄOTE AAA 107 EKUTLWV

UETUOÖOAALOVTEG TOOTOV ' V de KOTOOSOUVTEG 1LOV ELG O
KOVTO UOETNS „UO0V0CWYOVG“ da ULOUC Y EXdOOLC ( O-

O  ? WwC UHOVNOELG XL XO EUTOUGCG AVELWOLEVOUSG. TOLOUTOL
Ö< TLOVTEC OL 107 UOVNON AL WYVOV KOATOOQSOUVTEG ÖL0V,

7LQ WT OL YEYOVOOLV OL LOU ZwTNOOS NUWV UCHFNTOL, ÖLC ELONTO
N XENOOOS E KOUOOV undE KOYVOOV ELG LOC CWVOG UMUWV , N

ELC 000r UNdE VTOONLOA UNdE 040 0r, YOO ÄEyELV
UN Oeır XTNOGO S AL XQOUOOV uNnde “KOYVOOV 3 ELG TOC CwrvaGs ®“ 0V E-

CwWoLEVOUG KULOUG ELOOYEL. d KLl XO HULV UITOOTOAOGC
TMOUOUKELEVETOL ÄEyY@OV 27 ıMN OUVU:  ® TEQLEWOOLLEVOL LV
UUWV AAn EL *, XL 0L UO  K  % X: EOCTLOVTEG EXEAÄEVOVTO
OC L TEQLECWOMUEVOG. UT ÖN OQOUV 7LOWTOV ‚—

TOQ H0L ZOLC ÖVOUALS ETLÖNUNGGG H EOTLÖOUEVOS.
AT V OO 1W  w TOOAEXTEVTWV OODUVWUV AL TW ÖNAWTELCWV XN-
OQWV ESULOETOV X (1 TLULWT O  V ÜÜ

TW UWOVOTOOTNWY, XOATOLKLCEL KUTLOUG 0LXW,
ÖNAAON EXXÄNOLO, (KXULOV, TTOOCGMUEVELV AL KAUTOLXELV KULN
KXOTOSELWV KUTOUG. UEL N TOUTLOUG OEUTEQOV XOLVWOELEG
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AL LG TWOAAOUC 0ia Or XUTOOS OL ,, ESOYWY TETLEONUEVOUG
UVÖOELG eife

Ich überiasse den Männern VO  S Hach dıe JTragweite
dieser sStelle überlegen, AUS welcher U1r SOS’aLr über dıe
"racht der Mönche ZULr Zie1it des Kusebius, NıC bloss über deren
Kxıstenz CIH1965S Tolgen scheıint und bemerke HUL, dass d1e-
SE nıcht alleın ST ass SChOon Montfaucon der V OI-
rede D X aul S16 hıngewlesen hat

Zu Ps S83 © 84), Den perling (07T00VHLOV) haft SCcIN
Nest dıe Schwalbe (T0UYy®V) ıhr Haus gefunden, emerkt nemlhıch
Kusebius weiter EL7LOLG LOUG UCV EUCWVOUG (L 107 UOVHON
L0V EILUVNOHLEVOUG V 07000107 , TOUGCG 0& TO.LÖ O7TLOLLOAC AL

NC AAANG OLXOVOULAOGC TLETLOLNUEVOUG UNV TOUYOVUO ete
Mıt dem Wort UOVO/OGC-, das Schlotftmann nach anderen auf

das egyptische monh weıhen, fromm Sein zurückführen möchte,
1e0% Aqulla Ps (22)) :3 25) 35) das
hebräische S ST T wlıeder, das auch Syrischen techniıischer ÄAUuUSs-
druck für Hremit yxeworden ist An der ersten und etzten
Sstelle hat dıe römiıische Ausgabe WOVOUOÄNV ; über dıiese V er-
wechslung 16 Chrysostomus Paulı Epıstolas VII
410 Vielleicht ist 108e Notiz über Adqdulla für das Wort und
dı ache,, dıe e>s sich handelt nıcht ohne Interesse Der
Aufsatz VON Lund Oprindelsen til ördet munk (U07AUXO0G6):
Nordisk Tidskrıft for 1lolog1 Red Wılh 10msen

2{1 1st 11r nicht G(Fesicht yekommen
Münsıngen (Württemberg‘) Dr

- 5 Beitrag den en des Petrus und
Andreas.

Nachdem W 00g Teil der en de Petrus und An-
dreas veröffentlıcht hatte, welchen Thilo Ausgabe der
Akien des Anüdreas und 1a8 aufnahm., hat Tischendorf den
Ccxh Inhalt der Voxn W 00g benutzten Handschrı herausgegeben

Eıne Lücke(Apocalypses apocryphae 1PS 1
Q Textes- wird. ergänzt durch die VON Tichonrawow enNK-
mäler der apokryphen L1tteratur , Bd L1) edierten en Dıe
He1se des Andreas d1ıe Gegend der Barbaren asSıl] W.S k1]
hat ZUuUerst quf diese Hrgänzung aufmerksam gemacht OUrnal
des Mınısteriums der ölksaufklärung,, Januar 1877 , 7ACH:
| ruSS.

In den Aktenwırd erzählt,, W1e sıch Peitirus Andreas,
Alexander, UIUSs und Matthıasder Sta der Barbaren nähern


